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M112. 
Donnerſtag, den 18. Mai. 
Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 


täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expeditton 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1862. 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfges 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeper's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 

In Hamburg-Altona, Frankfurt a./ M. Haaſenſtein Vogler. 


dTelegrapbiſche Depefchen 
ts „Danziger Dampfboots.“ 
Kaſſel, Mittwoch 14. Mai, Abends. 
dur „Kaſſeler Zeitung“ ſagt, daß die Regierung des 
rſürſtenthums Heſſen, unter Rechtfertigung der 
ahlordnung, dem Bundestage eine Erklärung ab- 
Meben habe. — Ein Erſuchen der Bundes⸗ 
1 Ummkung um Siſtirunz der Wahl glaubt 
5 Regierung, der verfaſſungsmäßigen Verpflichtung 
genüber, nicht berückſichtigen zu können. 


0 Kaſſel, Dienſtag 13. Mai. 
(fern Morgen hat der Generaladjutant v. Wil⸗ 
1 len vergebens um eine Audienz beim Kurfürſten 
achgeſucht; Abends ſpät fand eine außerordentliche 
Sibung des Staatsminiſteriums im kurfürſtlichen 
balais ſtatt; nach derſelben erhielt General v. Williſen 
— Audienz. Im Miniſterrath iſt der Beſchluß ge⸗ 
10 t worden, nicht nachzu geben. In der Stadt 
errſcht große Aufregung. Aus vielen Orten werden 
ahlenthaltungen und Proteſtanſchlüſſe gemeldet. 
d Dresden, Dienftag 13. Mai. 
* „Dresdner Journal“ enthält ein Telegramm 
ſtatt = a. M., nach welchem in einer heute 
Mastec n Bundestagsſitzung mit 11 Stimmen 
ens in d nach dem Antrage Oeſterreichs und Preu⸗ 
faßt he in iche Angelegenheit Beſchluß ge⸗ 
9 Frankfurt a. M., Dienſtag 13. Mai. 
" der heutigen außerordentlichen Bundestags ſitzung 
> der kurbeſſiſche Geſandte Erklärungen in Be- 
pen des Wahlverfahrens ab. Nachdem die Dring- 
ichkeitsfrage bejaht worden war, wurde der Antrag 
Siſerreichs und Preußens vom 10. Mai c., der 
gung der Wahlangelegenheit fordert, mit großer 
aſorität angenommen. 
D. Breslau, Dienſtag 13. Mai. 
N e Schleſiſche Zeitung“ meldet: In Breslau fei 
ent rdre eingetroffen, das 6. Armeecorps ſolle die 
Po ehrlichen Pferde fofort an das 4. und 7. Armee⸗ 
abgeben. 
dn Darmſtadt, Dienſtag 13. Mai. 
% der geſtrigen Sitzung der Kammer ſtellte der 
geordnete Hoffmann den Antrag, die Regierung 
da erſuchen, bei dem Bımibestage bewirken zu wollen, 
ung die kurheſſiſche Wahlordnung vom Jahre 1860 
mit ausgeführt, vielmehr die 1831er Berfaſſung, 
da dem Wahlgeſetz von 1849, vorbehaltlich verfaf⸗ 
mäßiger Aenderungen wiederhergeſtellt werde. 
In Stuttgart, Mittwoch 14. Mai. 
der der geſtrigen Sitzung der Kammer interpellirte 
Fr Abgeordnete Mittnacht den Miniſter des Innern 
eiherrn v. Linden über das Berhalten der Regie⸗ 
8 gegenüber dem von Preußen und Oeſterreich 
und kurheſſiſchen Angelegenheit geſtellten Antrage 
gef insbeſondere über den Rechtsbeſtand des Wahl⸗ 
letzes vom Jahre 1849. 
Wie Wien, Dienſtag 13. Mai, Abends. 
Bf „Scharff's Correspondenz“ vernimmt, hat Omer 
tber da aus Geſundheitsrückſichten das Oberkommando 
nie die albaniſche Armee niedergelegt und ſich dem⸗ 
nach Konſtantmnopel begeben. 
Der G Wien, Mittwoch 14. Mai. 
Dech hef⸗Redakteur des „Vaterland“ Keipp iſt des 
Waren ne der Majeſtätsbeleidigung ſchuldig erkannt 
— Bar der heutigen Sitzung des Unter 


hauſes wurde bie Petition der Freiſtädte gegen 
Uebergabe des Kirchenvermögens an die Ortspfarrer 
dem Staatsminiſterium zur aufmerkſamen Würdigung 
und weiteren Verfügung übergeben. 

Paris, Mittwoch 14. Mai. 
Nach einem Telegramm aus Neapel vom geſtrigen 
Tage iſt der Prinz Napoleon daſelbſt eingetroffen. 

— Aus Athen wird vom 10. d. gemeldet, daß 
das Miniſterium ſeine Demiſſion genommen habe. 
Tricoupis hatte es ausgeſchlagen die Bildung eines 
neuen Miniſteriums zu übernehmen; die Kammern 
waren vertagt, die Stadt war bewegt. 

London, Montag 12. Mai. 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes erwiederte 
Layard auf eine Interpellation Freeland'8: Er glaube 
nicht, daß die Türken durch die Inſurgenten ge⸗ 
ſchlagen worden ſeien, wie eine Depeſche aus Raguſa 
dies angezeigt habe. 0 

London, Dienſtag 13. Mai. 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes erwiderte 
Layard auf eine Interpellation Griffith's, daß das 
franzöſiſche Gouvernement der engliſchen Regierung 
über den Zweck des Beſuchs des Prinzen Napoleon 
in Neapel keine Mittheilung gemacht habe. 

London, Mittwoch 14. Mai. 
Nachrichten aus New⸗York vom 3. d. beſtätigen 
die Nachricht der Einnahme von Neworleans, ohne 
daß ein Kampf ſtattgefunden. Auch das Fort Macon 
hat ſich am 25. April ohne Reſerve übergeben. 
Eine große Schlacht iſt bei Memphis nahe bevorſte⸗ 
hend. Nach einem Gerüchte hätte Beau regard 
Korinth geräumt. f 

— „Newyork⸗Herald“ fagt, ſeit der Belagerung 
Neworleans habe Mercier zur Zeit ſeiner Ankunft 
an eine Vermittelung gearbeitet, die Unionsregierung 
habe aber dieſelbe verworfen; der Kaiſer Napoleon 
würde den Süden anerkennen. 

Von der polniſchen Grenze, 12. Mai. 
In Warſchau ſollen mehrere Offiziere, bei wel- 
chen man verbotene Schriften gefunden, verhaftet 
worden fein. Der General⸗Gouverneur Kryszanowski 
ſoll ſeine Entlaſſung nachgeſucht haben, renitente 
Gymnaſial⸗Direktoren ſollen beurlaubt worden ſein. 


Das Einſchreiten Preußen's in Kurheſſen. 


Die letzten Schritte der kurfürſtlichen Regierung 
ſcheinen denn doch eine andere Wirkung zu üben, als 
fie fi wohl ſelbſt beim Betreten dieſer verhängniß⸗ 
vollen Bahn verſprochen hat; nicht allein die Be⸗ 
völkerung fährt fort, ihren ruhigen und beſonnenen, 
aber deßhalb nur um ſo energiſcheren Widerſtand 
den Willkürmaßregeln entgegen zu ſetzen: es iſt doch nun 
wirklich ſo weit gekommen, daß ſich kein Vertheidiger 
dieſer traurigen Sache mehr finden will, daß ſelbſt 
dem Bundestag die Geduld zu Ende geht, und er 
wirklich in Bewegung geräth, um auch einmal ſeiner 
von einer Regierung mißachteten Autorität Reſpekt 
zu verſchaffen. Wie lange freilich dieſe ungewöhn⸗ 
liche Aufregung anhalten und beſonders, ob ſie es 
bis zu einem wirklichen energiſchen Eutſchuß bei Zeiten 
bringen werde, das iſt eine andere Frage, die zu be⸗ 
jahen uns wenigſtens die bisherigen Erfahrungen 
kein Recht geben. Da iſt es denn im hohen Grade 
erfreulich, daß wenigſtens noch zur rechten Zeit von 
anderer Seite dem Unfug ein Ziel geſetzt wird. General 
v. Williſen iſt mit einem Ultimatum nach Kaſſel abgegan⸗ 
gen, das die Forderungen ımfrer Regierung enthält. 
Worin dieſe beſtehen, iſt zur Zeit noch nicht bekannt. Die 


erſte Bedingung iſt aber die Einſtellung des neuer⸗ 
dings verſuchten Wahlverfahrens. Hoffentlich wird 
man ſich aber nicht wieder mit halben Gewährungen 
genügen laſſen, ſondern die Gunſt der Situation benutzen, 
um dauernde Garantien für den Zuſtand des Landes und 
das Verhältniß zu Preußen zu erlangen. Jedenfalls 
iſt man entſchloſſen, die geſtellten Forderungen mit 
äußerfter Energie zu unterſtützen. Das 4te und te 
Armee⸗Corps werden, wenn auch nicht vollſtändig 
mobil gemacht, doch auf Marſchbereitſchaft durch Eifl⸗ 
ziehung eines Theils ihrer Reſerven geſetzt; fie find bei 
fortdauerndem Widerſtand der kurfürſtlichen Regierung 


zum Einrücken in das heſſiſche Gebiet beſtimmt; zu ihrem 


Erſatz ſollen das te Garde- Regiment aus Berlin 
nach Minden, die 11te Infanterie-Brigade aus Brat⸗ 
denburg nach Erfurt rücken. Preußen handelt dabei 
keineswegs im Auftrage des Bundestages, ſondern 
nür durch feine eigne Intereſſen beſtimml, die es 
durch den mitten zwiſchen ſeinen Gebieten ausgebroche⸗ 
nen, die ernſtlichſten Gefahren drohenden Conflikt 
für hinlänglich gefährdet hält, um ein ſelbſtſtändiges 
Vorgehen zu rechtfertigen. Das erklärt ausdrücklich 
ein Artikel der Sternzeitung, der allerdings mit dem 
bisher beſolgten Syſteme nicht recht zu ſtimmen 
ſcheint. Sollte in dieſem Schritt die erſte Wirkung 
der Rathſchläge Hrn. v. Bismark⸗Schönhauſens 
zu erkennen ſein, deſſen verlängerter Aufenthalt zu 
Berlin und immer wieder hinausgeſchobene Ernennung 
zum Londoner Botſchafter-Poſten man vielerſeits mit 
neuen Miniſter-Combinationen und einer Aenderun 

unſrer auswärtigen Politik in Verbindung bringk. 
Nur das eine wollen wir wünſchen, daß man auf 
dem jetzt eingeſchlagenen Wege auch mit Conſequenz 
beharre, daß man dem Lande die Ueberzeugung bei⸗ 
bringe, es ſei hier nicht wieder auf einen fein 1 
neten Scheincoup abgeſehen, ſondern wirklich die A 


ſicht und die Kraft vorhanden, Preußens berechtigte 


Machtſtellung energiſch zu wahren. Gelingt das 
der Regierung, ſo wird ſie auch in dieſer Frage 
wenigſtens die Unterſtützung des ganzen Volkes für 
ſich haben, und hat damit überhaupt viel gewonnen. 
— ——ꝛä— —— eꝗQ.Zw— ö 


Rund ſſch a u. 


Berlin, 13. Mai. 

— Der ßpreußiſche Geſandte hatte bekanntlich in 
der Bundestagsſitzung vom 8. d. beantragt, den Proteſt 
der Kaſſeler Wähler dem kurheſſiſchen Ausſchuß zuzu⸗ 
weiſen, während ſich die Majorität der Verſammlung 
für Zuweiſung an die Reklamationskommiſſion ent⸗ 
ſchied. Auf die hierauf von Preußen erfolgte Er⸗ 
widerung gab nun der kurheſſiſche Geſandte eine Er⸗ 
klärung ab, deren Inhalt im weſentlichen dahin ging: 
„Die Regierung ſei zu dem Wahlausſchreiben vom 
3. Mai durch 8 69 (Zuſammentritt innerhalb 6 
Monaten) der Verfaſſung von 1860 genöthigt. An 
dieſem Verſuche müſſe fie bis zu etwaiger geſetzlicher 
Aenderung feſthalten; fie proteſtire, die Rückſichten 
gegen die Regierungen von Oeſterreich und Preußen 
verletzt zu haben. Sie habe ſich wiederholt bereit 
erklärt, deren gemeinſchaftlichem Antrage Beachtung zu 
ſchenken, jedoch habe ſie bis jetzt nicht ermitteln können, 
was eigentlich die Abſicht der beiden Kabinete ſei. 
Bevor ihr eine ſolche Aufklärung und dadurch eine 
ſichere Grundlage zum Handeln geworden, müſſe fie 
auf dem gegenwärtigen Rechtsboden verharren und 
könne keine vergeblichen, ihre Autorität gänzlich kompro⸗ 
mittirenden Verſuche unternehmen.“ 

— Am Sonntag 4. Mai übergaben Se. Maj. 
der König die bezüglichen Regiments-Uniformen und 


| 


7, 


Waffen Sr. Hochſeligen Maj. des Königs Friedrich 
Wilhelm IV., welche Allerhöchſtderſelbe getragen 
hatte, an das Regiment der Gardes du Corps und 
an das 1. Garde⸗Regiment. Die genannten Unis 
formen waren im Marmorſaal des Königl. Schloſ⸗ 
ſes zu Potsdam aufgeſtellt. Die Offizier⸗Corps 
der beiden Regimenter verſammelten ſich nach der 
Kirchenparade auf Allerhöchſten Befehl in dieſem 
Saal. Se. Maj. erſchienen, ſobald die Offizier- 
Corps verſammelt waren, begleitet von Ihren Kgl. 
Hoheiten den Prinzen des Kgl. Hauſes und gefolgt 
von den General- und Flügel⸗Adjutanten, befahlen 
den beiden Offizier⸗Corps, dieſe Uniformſtücke zum 
Andenken an den Hochſeligen Kriegsherrn aufzube- 
wahren, und übergaben die betreffenden Kabinets⸗ 
Ordres Allerhöchſt⸗Eigenhändig an die Commandeure. 
Den folgenden Mittag holten die Leib⸗Compagnieen 
der obengenannten Regimenter mit ihren Muſikchören 
die Uniformſtücke vom Kgl. Schloſſe ab, empfingen 
ſie mit den Honneurs, welche beim Empfang der 
Fahne oder Standarte gemacht werden, jedoch ohne 
Einfallen der Muſik, geleiteten ſie ſtill durch die 
Stadt und gaben ſie mit Honneurs in den Dienſt⸗ 
wohnungen der Commandeurs wieder ab. 

— Für die geſammte Armee iſt nach längeren 
Verſuchen in der Schießſchule zu Spandau ein neues 


Zuündnadelgewehr⸗Modell angenommen worden, das 


ſich von den bisherigen durch eine größere Leichtigkeit 
der Waffe, eine verbeſſerte Bayonnetbefeſtigung und 
namentlich durch die leichtere und handlichere Con⸗ 
ſtruktion des Colbens unterſcheidet. Die Anfertigung 
neuer Zündnadel⸗Gewehre wird nun nach demſelben 
ſtatthaben. 

— Die „Bank⸗ u. Handels⸗Ztg.“ ſchreibt: „Wie 
wir mehrſeitigen uns aus dem Königreich Sachſen 
zugehenden Nachrichten entnehmen, läßt Miniſter 
v. Beuſt es ſelbſt an perſönlichen Schritten nicht feh⸗ 
len, um die Oppoſition, die in einigen Theilen des 
Königreichs gegen den deutſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrag auftritt, zum Schweigen zu bringen. Herr 
v. Beuſt hat nicht nur in Chemnitz perſönlich mit 
dortigen Fabrikherren verhandelt, ſondern auch an 
anderen Orten des ſächſiſchen Induſtriebezirks Ge⸗ 
ſchäftsleute, deren Intereſſen durch den Handelsvertrag 
berührt werden, um ſich geſammelt und mit ihnen 
die Angelegenheit beſprochen. Am Sonnabend hat 
Herr v. Beuſt in Annaberg eine ſolche Zuſammen⸗ 
kunft mit größeren Induſtriellen gehabt und bei die⸗ 
ſer Gelegenheit dem ehrwürdigen Reiche⸗Eiſenſtuck das 
Ritterkreuz des Verdienſtordens überreicht.“ 

— Das kgl. Marineminiſterium hat, der „Zeidl. 
Korr.“ zufolge, in England drei neu erbaute Schiffe, 
eine Fregatte und zwei Korvetten, zu ſehr ſolidem 
Preiſe durch ſeine Kommiſſarien ankaufen laſſen. 

— Der General⸗Major und Commandeur der 
8. Diviſion v. Horn aus Danzig iſt hier angekommen. 

— Der „Volks⸗Ztg.“ geht die Abſchrift einer Verfü⸗ 
gung des Kriegsminiſteriums zu, deren Veröffentlichung 
von Intereſſe ſein wird. Die Verfügung lautet: „Mit 
Rüͤckſicht auf die jetzigen bewegten Zeitverhältniſſe findet 
das Kriegsminiſterium ſich veranlaßt, für die geſammte 
Militair⸗Verwa tung hiermit anzuordnen, daß die Be⸗ 
nutzung von Zeitungen von entſchieden regierungsfeind⸗ 
licher Tendenz u amtlichen Inſertionen von Seiten der 
Truppen und Militairbehörden hinfort zu unterlaſſen iſt. 
Das königl. General⸗Commando wird ergebenſt erſucht, 
hiernach bei allen Truppentheilen und ſämmtlichen Mili⸗ 
tair⸗Behörden des dortſeitigen Reſſorts das Weitere ge- 
fälligſt zu veranlaſſen und denſelben nach vorangegange⸗ 
ner Communication mit dem Ober-Präſidium der Pro⸗ 
vinz diejenigen Tagesblätter zu bezeichnen, welche unter 
obiges Verbot fallen würden. Der den Intendanturen 
von Seiten des Militair⸗Oèconomie⸗Departements unterm 
31. Juli 1859 zugefertigte Erlaß des Herrn Miniſters 
des Innern und der Finanzen vom 27. Juni ej. a. wird 
durch Vorſtehendes modificirt. Berlin, den 5. Mai 1862. 
Kriegsminiſterium. An die General-Commandos.“ 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ erhielt im Auftrage der Gattin 
Ludwig Uhland's durch Vermittelung der Redaktion des 
„Schw. Mereurs“ nachſtehendes Schreiben zur Veröffent- 
lichung: „Tübingen, 11. Mai. Meine ſchon neun 
Wochen andauernde Krankheit geſtattet mir nicht, für 


die mannigfachen Beweiſe von Liebe und Anhänglichkeit, 
die ich in dieſer Zeit und beſonders aus Veranlaſſung 


meines Geburtstages aus vielen Theilen der deutſchen 
Ne Einzelnen und von Vereinen empfangen 
abe, meinen brieflichen Dank zu ſagen. Ich muß mich 
darauf beſchränken, meine dankbaren Empfindungen in 
dieſen wenigen Zeilen auszuſprechen. 

5 Dr. Ludwig Uhland.“ 

Kaſſel, 11. Mai. Wenn die vom Bunde be⸗ 
antragte Siſtirung des Wablverfahrens in Kurheſſen 
nicht bald zum Beſchluß erhoben wird, ſo trifft die 
Regierung und ihr Anſehen noch mancher empfindliche 
Schlag durch den Ausfall der Wahlen. Obwohl 


erſt von wenigen Städten Nachrichten eingetroffen 
ſind, ſo darf doch mit Beſtimmtheit angenommen 


werden, daß fie faſt ſämmtlich ſich der Ecklärung 
der hieſigen Wähler anſchließen. Die Wahlberechtig⸗ 
ten in der Stadt Frankenberg in Oberheſſen haben 


* 


dies geſtern gethan. Im Landwahlbezirk Marburg 
haben, obwohl der Polizeidirektor zu Marburg ſich 
wiederholt die größte Mühe gegeben hat, auf die 
Bauern einzuwirken, ſämmtliche Bürgermeiſter, bis 
auf einen einzigen, die von der neuen Verordnung 
vorgeſchriebene Erklärung abzugeben verweigert. In 
Betreff der Bürgermeiſter, welche ſo handeln, ſcheint 
ganz verſchiedenartig verfahren zu werden; während 
man ſie im Hersfeldſcheu zur Wahlleitung nicht zu⸗ 
ließ, wird ihnen dieſe in anderen Bezirken gleichwohl 
übertragen. Bei der Wahlmannswahl in Harleshau⸗ 
ſen haben ſämmtliche Wähler, den die Wahl leiten⸗ 
den Bürgermeiſter an der Spitze, erklärt, daß fie 
nicht wählen wollten, da fie nur die Verfaſſung von 
1831 als rechtsbeſtändig anſäheu. In Holzburg 
wurden alle Wähler bei 15 Sgr. Strafe vom Bürger⸗ 
meiſter zur Wahl eingeladen, worauf dieſer die Ver⸗ 
ordnung vorlas und bei 1 Thaler Strafe verbot, 
irgend etwas zu äußern, als auf ſeine Fragen. Alle 
bis auf Einen weigerten die Erklärung, worauf dieſer 
Eine den Bürgermeiſter, ſeinen Schwager, wählte, 
da dieſer doch noch ſo viel Zartgefühl hatte, nicht 
ſich ſelbſt zu wählen. Auf Befragen der erzürnten 
Ortsbewohner erklärte dann jener Eine, daß er die 
ganze Sache nicht verſtehe. 

Frankfurt, 10. Mai. Der Antrag, welchen 
Oeſterreich und Preußen ſich im Hinblicke auf die 
Vorgänge in Kurheſſen zu ſtellen veranlaßt, ja ge⸗ 
nöthigt ſahen, daß die kurfürſtliche Regierung zu 
erſuchen ſei, das eingeleitete Wahlverfahren zu ſiſtiren, 
um nicht den Verhandlungen über den Antrag vom 
8. März zu präjudiciren, hat, wie man ſieht, die 
milde Form des „Erſuchens“ gewählt, weil immer⸗ 
hin die von der kurfürſtlichen Regierung getroffenen 
Maßregeln innere Akte ſind und man ſo auch den 
Schein einer unberechtigten Einmiſchung vermeiden 
wollte. Hätte über dieſen Antrag ſofort abgeſtimmt 
werden können, ſo würde er wahrſcheinlich mit be⸗ 
deutender Majorität zum Beſchluſſe erhoben worden 
fein; aber dem kurheſſiſchen Geſandten kam 8. 30 a. 
der Geſchäftsordnung zu ſtatten, wonach die Bera⸗ 
thung eines Gegenſtandes in derſelben Sitzung, in 
welcher er eingebracht worden, nicht ftattfinden kann, 
wenn nicht alle Stimmen hiermit einverſtanden ſind. 
So erreichte Hr. v. Heßberg den Aufſchub der Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung bis zur nächſten Sitzung. 
Daß indeſſen in die ganze Angelegenheit jetzt ein 
etwas anderer Zug gekommen, beweiſt, daß ſchon 
heute die Reklamationscommiſſion ihren Bericht über 
die ihr vorgeſtern zugewieſene Eingabe der Kaſſeler 
Wähler gegen die Wahlverordnung vom 26. April 
erftattet, reſp. beantragt hat, dieſelbe, was gleich 
Anfangs der preußiſche Geſandte vorgeſchlagen hatte, 
dem kurheſſiſchen Ausſchuſſe zu übergeben. Derſelbe 
wird bald im Beſitze mehrerer ſolcher Proteſte und 
Rechtsverwahrungen fein, unter andern der Wähler 
von Hanau und Bockenheim, die ſich dem Kaſſeler 
Proteſte angeſchloſſen und mit Ueberreichung ihrer 
Eingaben Dr Jucho beauftragt haben. 

Wien, 10. Mai. Die Nachricht der „Baye⸗ 
riſchen Ztg.“, daß die Räumung Roms durch die 
franzöſiſchen Truppen bevorſtehe, hat ſich als unrichtig 
herausgeſtellt. Hier hält man ſich überzeugt, daß es 
mit der Löſung der römiſchen Frage nicht ſo ſchnell 
gehen werde, als dies von italieniſchen Blättern an⸗ 
genommen wird. Jedenfalls werden dem Papſte noch 
einmal poſitive Vorſchläge, alſo eine Art Ultimatum 
vorgelegt werden und erſt dann wenn die Curie auch 
dieſe letzten Vorſchläge zurückweiſt, ſollen die franzö⸗ 
ſiſchen Truppen abberufen werden. Die diplomatiſche 
Form iſt bekanntlich von dem Kaiſer Napoleon ſtets 
beobachtet worden. Daß von Paris aus neuerdings 
ein Antrag auf Berufung eines europäiſchen Con⸗ 
greſſes geſtellt werden wird, findet hier keinen Glauben. 
Außer Rußland dürfte ſich kaum eine Macht finden 
laſſen, welche einem derartigen Antrage beiſtimmen 
würde, wie auch England kein Hehl daraus macht, 
daß es unter den dermaligen Verhältniſſen von einem 
Congreſſe nichts erwartet. 

Schleswig, 7. Mai. Aus unſerem Herzog⸗ 
thum bereiten ſich zahlreiche Familien zur Auswan⸗ 
derung nach den nördlichen Theilen der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika vor. Es iſt dabei bemer⸗ 
kenswerth, daß die Emigration weſentlich in den 
ſprachlich geknechteten oder benachtheiligten ſogenann⸗ 
ten gemiſchten ſchleswigſchen Diſtrikten (Mittel⸗Schles⸗ 
wig) ſich Geltung verſchafft. Auch aus Holſtein ge⸗ 
denken in der nächſten Zeit viele Leute auszuwandern. 
Auf die Nachricht davon hat der interimiſtiſche hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgiſche Miniſter, Geheimerath Hall, eine 
Inſtruktion erlaſſen, wonach dienſtpflichtigen jüngeren 
Holſteinern erſt nach verrichtetem activen Dienſt im 
däniſchen Heere die unbehinderte Auswanderung ge 
ſtattet iſt. 


Die Debatte dauerte faſt drei 


Brüſſel, 11. Mai. Der Zuftand 
hat ſich dermaßen gebeſſert, daß alle u 
Beängſtigung verſchwunden iſt. 2 w 

Pa 2155 11. Mai. Den der Gramgnfcen da 
gierung zugegangenen Berichten zufolge, 
der „Moniteur“, hat die gegen Mitte des . All 
April plötzlich eingetretene kalte Witterung im reo 
gemeinen keinen nachtheiligen Einfluß auf die e ſo⸗ 
lien ausgeübt. Viele Landwirthe wünſchen ſich 
gar Glück zu dem Stillſtand, den das In ‚und 
Wachsthum durch die Kälte erlitt. Der Wei „ 
iſt an einigen Stellen etwas mitgenommen me 
aber das Uebel, deſſen Ausdehnung und Beben, 


umittelbale 


außerdem ſehr beſchränkt iſt, ſcheint leicht uns 1 
i 


ausgeglichen werden zu können. Die Entiw! 
der Schößlinge war in der That durchgehends w die 
vorgeſchritten, und die Winzer rechnen ſehr auf 
zweiten Triebe. Die Obſtbäume haben ſchon et d, 
mehr gelitten; doch war ihr Ausſehen fo gücgel 
daß man noch immer auf eine befriedigende nun 
hoffen darf. Die übrigen landwirthſchaftlichen 5 
dukte, wie Rapps und Kartoffeln, haben keinen 
lichen Schaden genommen. 

Venedig, 9. Mai. Der Kaiſer Franz Jo 
iſt heute Morgens mit zahlreichem Gefolge bier 
getroffen. Abends wird der Markusplatz glänz 
beleuchtet fein. 24 

Meſſina, 11. Mai. Der König Bien 
Emanuel iſt dieſen Nachmittag gegen 3 Uhr i 
eingetroffen. Der König ließ ſich die Behörden d 
ftellen und begab ſich ſodann, von Ratazzi und 1 
Syndicus begleitet, unter dem Voranzuge der Nag, 
nalgarde in den Dom. Nachdem er hier dem ar 
deum beigewohnt hatte, nahm er fein Abfteigeg! 
tier im Palaſte Priorata. 

Neueſtes Telegramm. 
Dresden, Donnerſtag 15. Mai. „ 
Das Journal bringt ein Telegramm aus Fra nefut 
worin es heißt, daß die kurheſſiſche Regierung, 
dem vorgeſtrigen Bundestagsbeſchluſſe nachzukommen 
ſich entſchieden hat, wegen einzuhaltenden weite 


„ 
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end 


Ganges der Wahlangelegenheit mit der Bundes“ 


ſammlung in Vernehmen treten zu wollen. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, den 15. Mai. 1 
— Die Sitzung der Stadtverordneten am world, 
2 war wieder eine gebeime. Es wurde in 
ſelben über die von der Stadt beabſichtigte Erwerbung . 
Gebäude des ehemaligen Franziskanerkloſters debaltilt, 
Stunden. Die Verſam 0 

ung faßte den Beſchluß, Hrn, Oberbürgermeiſterch rodd 
und den beiden Abgeordneten bieſiger Stadt, Comme 
zien⸗Rath Behrend und Rechts⸗Anwalt Roepell, 2, 
Auftrag zu ertbeilen, während ihrer bevorſtehenden Lig 
weſenheit in Berlin mit dem Herrn Cultusminiſter 
dieſer Angelegenbeit zu unterhandeln. rde 
— Behufs Zuendeführung der Probefahrten wut 

die Schrauben-Gorvette Gazelle heute in Dienit geſte 
Kommandant: Capt. Held, Offiziere: Lieutenants g. 0 

v. Prziwiczynski u. Grapow, 140 Matroſen ® 
der Barbaroſſa. f en. 
— Bei den hierſelbſt am nächſten Montag beginn 

den Schwurgerichts⸗Verhandlungen wird Herr Direct 
Schaller aus Carthaus den Vorſitz führen. 0 
— Beim Experimentiren hatte ſich geſtern Abend nor 
halb 9 Uhr in der zweiten Etage des Grundſtückes eb 
Wittwe Nisbet, Langenmarkt No. 42, ein lege 
Quantum Phosphor entzündet. Der dadurch bervo n 

brachte helle Schein und Qualm gab Veranlaſſung; 
Feuerlärm. Die Feuerwehr war Er Stelle. 5 m 
Mühlhauſen, 12. Mal. Geſtern find wieder eit 

7 Mann, welche als Theilnehmer an dem Tumulte 
jetzt wegen Ueberfüllung des Arreſtes nicht eingezonn⸗ 
werden konnten, in denſelben abgeführt. — Heute mier 


den dagegen wiederum 8 Mann in Begleitung von eit 


Jägern nach Mohrungen abgeführt, jo daß nun benen 
20 Tumultuanten von Mühlhauſen dahin gekom nge 
find. An einen Schluß der Unterſuchung iſt noch land. 
nicht zu denken, da viele Zeugen noch zu vernehmen fi 1 
Viele Familien werden durch die hieſigen Vorfs ei des 
glücklich. Man erwartete, daß die reaktionäre Parte um 
Kreiſes ihren hieſigen Genoſſen Geld ſchicken würde gen 
wenigſtens für die armen Weiber und die unglüche ten. 
Kinder zu ſorgen, allein bis jetzt iſt noch nichts zu 175 $ 

Gumbinnen, 12. Mai. Geſtern Nachmit wel 
ſchlug der Blitz in ein Wohnhaus des ungefähr und 
Meilen von hier gelegenen Dorfes Grönhaus ein ein 
wurde daſſelbe nebft einem Stalle in kurzer < ore, 
Raub der Flammen. Der Beſitzer hat Alles ven ehen 
ſowohl lebendes als todtes Inventarium. Menſchen k ge⸗ 
find nicht zu beklagen, nur erlitt ein beim Loch tte, 
ichäftigter ſtarke Brandwunden, da er das Ungeüſärzen. 
durch die Decke des Bodens in die Flammen zu ld ich⸗ 
Um dieſelbe Zeit zog ein Hagelwetter in derſelren deln 
tung vorüber, welches ſo heftig war, daß es genftet 
Wohnhauſe des Gutes Pötſchkehmen ſämmtliche 
ſcheiben zertrümmerte. 

jer hatten d 


Aus dem Kreiſe Birnbaum⸗Samter. H ie 
Deutſchen bei ben iwann einen eueren e 
davon getragen; fie durften nämlich mit Sicke d nichen 
eine Majorität von 30 Stimmen technen. Rittergu 

Wähler beſchloſſen anfangs, einmüthig dem 
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des gun a 


N 
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be 
lde Geisel auf Graf-Mündie und dem Zufizrath 
borte r in Rawicz ihre Stimmen zu geben; Keibel ge⸗ 
San zur entſchiedenen conſtitutionellen Partei, während 
Spater zur gemäßigten Fortſchrittepartei gerechnet wurde. 
84 Er trat der Letztere zurück und nun gingen etwa 
Pole ähler der Deutſchen () Fortſchrittspartei mit den 
8 * Compromiß ein. Der polniſche Abgeordnete 
Rule iensky verſprach in allen Fällen, wo feine Natio⸗ 
zu 115 nicht ins Spiel käme, mit der Fortſchrittspartei 
it mmen, und jo vereinigten ſich die Polen und ein 
der Fortſchrittspartei auf den Dr. med. Langerhans 
beide erlin und auf den Herrn v. Lubiensky, um die 
ent n conſtitutionellen deutſchen Candidaten durch einen 
ie chiedenen Fortſchrittsmann und einen Polen zu er⸗ 
ker g. Es muß beſonders hervorgehoben werden, daß 
Rate eandrath Greulich, der nach dem Rücktritt des Juſtiz⸗ 
kenn Sander von der Mehrheit der Deutſchen aufge- 
würd wurde, keineswegs ein Reactionair iſt, derſelbe 
habe ſich vielmehr der Partei Grabow angeſchloſſen 
dite. Wenn die conftitutionelle Partei daſſelbe Mittel 
ip, gebrauchen wollen wie die Fortſchritts⸗Partei, fo 
Reihe es ihr leicht geweſen ſein, den Rittergutsbeſitzer 
Yapıc, durch ubringen. Hr. Keibel knüpfte jedoch die An. 
Lese e der Wahl ausdrücklich an die Bedingung, daß 
were nicht aus einem Compromiß mit den Polen 

gehe. 


1 


it b.Darſchau; 10. Mai. Geſtern Vormittags 9 Uhr 
Urin, General⸗Adjutant v. Lüders aus St. Petersburg 
Kin gefehrt und hat feine Function als Statthalter des 

me ichs und Oberbefehlshaber der erſten activen 
hier wieder übernommen. Mit demſelben iſt auch der 
dipl iche Staatesrath v. Sophianos, Chef der hieſigen 
King matiſchen Kanzlei, bierher zurückgekehrt. Letzterer 
Inden, Jedoch nächſtens aus dem Staatsdienſte ſcheiden, 
en ihm die erbetene Entlaſſung mit voller Penſton 
fein, Sr. Majeſtät dem Kaiſer bewilligt worden iſt. Als 
d. de Nachfolger bezeichnet man den General Conſul 
er Ebern Sohn des durch feine national⸗ökonomi⸗ 
* N chriften bekannten Gebeimen Raths Tengoborski. 
bur Nan vermuthete, daß der Statthalter aus St. Peters 
es Dee Geſetze und Verordnungen mitbringen würde, 
word, ledoch bierüber im Publikum noch nichts bekannt 

igen. — Die Stimmung im ganzen Lande bleibt eine 

8 gereizte; die form prend ſich ſteigernde Strenge 
erh szuſtandes hat unter allen Klaſſen der Bevöl⸗ 
nahes ne Erbitterung hervorgerufen, die keine Grenzen 
Mrz kennt und bie ſich durch Handlungen zu offenbaren 


Ne, die hier bis jetzt ohne Beiſpiel waren. 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 
Weißer g ift der Welt Cohn]. Als der Oder- 
ust 5, 
wurde 


chiffer Schmidt im Octbr. v. J. im Begriff ſtand, 
feinem Oderkahn von Thorn nach Danzig zu fahren, 

dug . er von einem armen Schneider Namens Clauß 
lade Heſſen-Kaſſel gebeten, ihn nach Danzig mitzunehmen, 
desen dieſer vorgab, daß er hierſelbſt in dem Geſchäft 
Herrn Moral als Zuſchneider eine Stelle erhalten 
mi aber nicht im Beſitz des nöthigen Reiſegeldes ſei. 
A erfägew ar 10 human, dem armen Schneider die Bitte 
trat ed n, i und dieſer kam nun glücklich nach Danzig, 
Yoptpan. in lein Geſchaft ein, ſondern blieb bei jeinem 
laben öfter in der Kajüte wohnen und ging mit dem⸗ 
ei der Ab zur Stadt. Am 19. Detbr. nahm Schmidt 
Summe wickelung eines Geſchäfts in der Stadt die 
acht von 260 Thlrn. in Papiergeld ein und am 
— Tage 100 blanke harte preußiſche Thaler. Beide 
N legte er in Gegenwart des Clauß in eine 
Brig, (Abe und verſchloß dieselbe. Clauß hatte mit lüſternen 
doch en das Geld betrachtet und rieth dem Wohlthäter, 
zu ha recht vorſichtig zu fein, um es ſich nicht ſtehlen 
dach den. Trotz dieſes guten Rathes waren aber ſchon 
wenigen Tagen aus der Schublade die 260 Thlr. 
ergeld und mit ihnen zugleich Clauß verſchwunden. 


mer der freundliche Rathgeber zum Diebe geworden, 
Kine keinem Zweifel. Man vermuthete, daß er nach 


Verm Geburtsort Eſchwege in Heſſen⸗Caſſel gereiſt. Die 
dort uthung erwies ſich als richtig; denn eine bei der 
er dae Polizei veranſtaltete Nachforſchung ergab, daß 
an dſelbſt am 28. Octbr. mit einer Baarſchaft von 
gen. eingetroffen war und ſich einen Paß nach 
fllichurg batte geben laſſen. Er wurde ſofort fted- 
Wi verfolgt und bald in einer Schneiderwerkſtatt 

ttenberg entdeckt. Von Wittenberg wurde er nun 
nzig geführt, um hier vor den Schranken des 
In nal-Gerichts ſein gerechtes Urtheil zu empfangen. 
r öffentlichen Verhandlung, die gegen ihn ſtattfand, 
er auf alle mögliche Weiſe ſich als unſchuldig dar⸗ 
e au Die Ausreden, zu denen er für dieſen Zweck 

uflucht nahm, machten einen wahrhaft komiſchen 


er ruck 
und Jon 
% 


au 
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und zeigten nur zu deutlich feine Schuld. Da 
früher einmal wegen Diebſtahls beſtraft war 
alſo im Rückfall befand, ſo wurde er zu einer 
ſtrafe von 18 Monaten, Ehrenverluſt und 
rweiſung, welche letztere Strafe ihm auch ſchon 

Theil geworden, verurtheift. Ob der gegen 
Olea ohlthäter ſo undankbare Menſch durch dieſe 
yet gebeſſert werden wird, iſt ſehr fraglich. Dieſer 
Want rd bei der aufs Neue gemachten Erfahrung, daß 


d 
nn gen 
An 
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nen 


der W̃ — 20 3 2 F 
0 elt Lohn iſt, ſich gewiß hüten, auf ähnliche 
° ſich ſo empfindlich über's Ohr hauen zu laſſen. 


re 
Aan elt Strafge fan gene auf der Anklagebank.) 
Ihe Iellte meinen, daß Leute, welche ſchon im Gefängniß 


doch „, aufs Neue dem Geſetz zu verfallen. Das iſt 
ien gl immer der Fall. Ein vor Kurzem im hie⸗ 
Nien minal⸗Gefängniß ſtattgehabter Vorfall, wegen 
fanden beute drei Strafgefangene auf der Anklagebank 
w ren i liefert hierüber einen Beweis. Die Angeklagten 
egen r Strafgefangene Alerander Ru dnidi, weicher 
bung eine Gefängnißſtrafe von 3 Jahren 


| I Strafe abbüßen, ſich mit aller Kraft hüten 


* 


abbüßt, der Strafgefangene den Auguſt Shmieh 


und der Strafgefangene Heinr. Cornelius Mandelkau. 
Die gegen dieſelben erhobene Anklage lautete dahin, daß 
ſie am 4. März auf einer Treppe im Gefängnißgebäude 
ihren Mitgefangenen, den Oekonom Lorenz aus Schiefien, 
in dem Maaße gemißhandelt hätten, daß derſelbe aus 
Mund und Naſe geblutet habe und ohnmächtig geworden 
ſei. Mandelkau Sole ihn feſtgehalten haben, während 
die beiden Andern ihm, ehe es dem Gefangenaufſeher 
möglich geworden, herbei zu eilen, mehrere brutale Fauſt⸗ 
hiebe verſetzt hätten und zwar aus dem Grunde, weil 
unter den Gefangenen die Meinung verbreitet geweſen, 
daß er fie bei den Aufſehern verklatſche. Rudnickk beſtritt 
in der öffentlichen Verhandlung, mit dem Lorenz an dem 
benannten Tage auf der Treppe irgendwie in Berührung 
gekommen zu ſein. Schmieß geſtand ein, demſelben mit 
der Fauſt ein paar Hiebe gegen den Kopf verſetzt zu 
haben. Das aber, meinte er, fei ja keine Mißhandlung. 
Zudem wollte er zu dieſen Hieben durch Lorenz, der ihn 
nach ſeiner Behauptung zuerſt geſchlagen, veranlaßt worden 
ſein. Kurz und gut, er erklärte ſich für vollkommen un⸗ 
ſchuldig. Mandelkau wollte auch nur durch einen Zufall 
dem Damnificaten den Weg auf einen Augenblick 
verſperrt haben. Da dieſer ſchon im vorigen Monat aus 
der Haft entlaſſen und bereits nach ſeiner Heimath Schle⸗ 
ſien abgereiſt iſt; ſo konnte er nicht als Zeuge gehört 
werden, und es wurde als ſolcher nur der Gefangenauf⸗ 
ſeher Herr Röding vernommen. Dieſer ſagte aus, daß 
er von der Schlägerei nichts geſehen hätte. Als er des 
Lorenz anſichtig geworden, habe dieſer geblutet und ge⸗ 
ſagt, daß er von den Angeklagten geſchlagen worden ſei. 
Die weitere Zeugenausſage ergab denn auch nichts, wo⸗ 
durch die Schuld des Rudnicki und Mandelkau erwieſen 
werden konnte, ſo daß ihre Freiſprechung erfolgen mußte. 
Schmieß wurde auf Grund des von ihm abgelegten Ge- 
ſtändniſſes Fr 4 Tagen Gefängniß verurtheilt, um welche 
nun feine Strafzeit verlängert wird. 


Literariſches. 


Preußens Geſchichte in Wort und Bild. 
Ein Leſebuch für Alle. Von Ferdinand Schmidt. 
Illuſtrirt von Ludwig Bürger. Berlin. Verlag 
von Franz Lobeck. 

Auf dem Felde der Geſchichtsſchreibung zu arbeiten, gehort 

a den hervorragendſten A des Menſchengeiſtes. 

on Wenigen aber wird fie in ihrer Hoheit und Würde 
begriffen, dagegen von Vielen in einer Weiſe ausgebeutet, 
welche fie zu einem gewöhnlichen induſtriellen Unter- 
nehmen erniedrigt, wie es denn auch immer mehr zur 

Mode wird, die Kraft der Wiſſenſchaft, welche ihren Ein⸗ 

411 auf das Volk üben ſollte, durch eine übermäßige 

ücherfabrikation erſetzen zu wollen und eine große und 
edle Sache in Verruf zu bringen. In der Natur der 

Sache liegt, daß hauptſächlich die Geſchichtsſchreibung 

es iſt, die beſonders von literariſchen Induſtrierittern 

für ihre Zwecke benutzt wird. Denn in der großen 

Menge des Volkes zeigt ſich ſtets ein reges Verlangen 

danach, in das Heiligthum der Geſchichte einzudringen. 

Um ſo mehr iſt es tief zu beklagen, daß die größere 

Zahl der populär geſchriebenen Geſchichtsbücher dieſem 

Verlangen in keiner Weiſe entgegenkommt, vielmehr 

nicht ſelten dem regen Eifer nach Befriedigung hiſto⸗ 

riſcher Erkenntniß wie Schloß und Riegel iſt, weil 
eben die geiſtloſeſten Köpfe nur zu oft den Griffel der 

Geſchichteſchreibung ergreifen und es in der That zu dem 

Widerwärtigſten gehört, das Bild großartiger Charactere 

und Begebenheiten in dem Organ einfältiger Menſchen 

entworfen zu ſehen. Unter dieſen Umſtänden gehört ein 

Geſchichtswerk, das mit hiſtoriſchem Sinn und Geiſt die 

Kunſt popularer Darſtellung verbindet und zugleich die 

höhere Weihe eines Schriftſtellers documentirt, zu den er⸗ 

habenſten Erſcheinungen. Ein ſolches iſt das oben genannte 
von Ferdinand Schmidt, der ſich ſchon ſeit Jahren 
in Deutſchland als Jugendſchriftſteller einen ſehr ehren ⸗ 
vollen Namen erworben hat. Ernſt Moritz Arndt hat 
über Ferdinand Schmidt geſagt, derſelbe verſtehe von 

5 und guten Dingen ſo zu erzählen, daß es hafte. 

ieſe vortreffliche Eigenſchaft hat F. Schmidt auch in 
dem vorliegenden Werke auf das Schönſte bewährt und 
es kann deßhalb nicht fehlen, daß es ſegensreich wirken 
und die weiteſte Verbreitung im lieben Vaterlande finden 
werde. Schließlich ſei bemerkt, daß das Werk Sr. Maj. 
dem König Wilhelm gewidmet iſt. 

—— — — —— —— 


Vermiſchtes. 


„„ Der als Sammler literariſcher Schätze bereits 
rühmlichſt bekannte Breslauer Buchhändler Skutſch hat 
eine der größten Seltenheiten erworben: eine Sprich ⸗ 
wörterſammlung in eigenhändiger Handſchrift von Dr. 
Martin Luther, welche) auf 33 Seiten in Octapformat 
mehr als 500 Sprichwörter umfaßt und, ſo viel bekannt, 
bis jetzt noch nicht im Druck erſchienen iſt. Die Aecht⸗ 
heit iſt unzweifelhaft, wie dies Zeugniſſe literarischer 
Gapacitäten begutachten. Wie wir hören, find bereits 
aus England bedeutende Anekdoten auf dieſen Autographen⸗ 
ſchatz eingetroffen, es wäre aber wünſchenswerth, wenn 
derſelbe in Deutſchland verbliebe. 

%. Oer bekannte Theaterdichter Guſta v zu Putlitz 
bat, der „Spen. Ztg.“ zufolge, der königl. Hofſchauſpie⸗ 
535 Frau Crelinger zu ihrem 50jährigen Künſtler⸗ 
ubiläum am 3. d. M. einen ſilbernen Präſentirteller, 
auf dem die Rollen eingravirt ſind, die ſie in ſeinen 
Stücken ausführte, als Ebrengeſchenk mit einer ſehr 
ſchmeichelhaften Inſchrift überſendet. Herr v. Küſtner, 
der ehemalige Generalintendant, überſchickte der Künſt⸗ 
lerin einen Lorbeerkranz mit einem Glückwunſchſchreiben. 
Von auswärts kamen der Jubilarin acht Glückwünſche 
telegraphiſch zu, worunter auch eine kleine Dichtung 
ſich he 

„ Am 6. Mai wurden in Frankfurt die erſten 
reifen Kirſchen zu Markt gebracht und vier Stück für 
einen Kreuzer verkauft. g 


1 J. 5 M., Scharlachfieber. 


Die Schwalben. 


Sah't ihr je am kleinen Neſte 
Schon der Schwalben Haushalt zu? 
Wie die muntern Frühlingsgäſte 
Zimmern, ohne Raſt und Ruh', 
Bis das nette Häusleinfertig, 

Von den Schnäbeln feſt bezwängt, 
Und der Eierchen gewärtig, 
Am Gebälk des Daches hängt! 


Seht! wie nun die treue Mutter 
Warm die künft'ge Brut umſchmiegt! 
Während eifrig nur nach Futter 
Das beſorgte Männchen fliegt. 

Daß es ja an nichts ihr fehle, 

Sucht es ſpähend, dort und hier, 
Schmettert auch mit heller Kehle 
Wohl ein Lied zur Kurzweil ihr. 


Bald hört man ein leiſes Picken 
Im zerbrechlich engen Hauß'. 
Die Gelbſchnäbelchen, ſie blicken 
Luſtig in die Welt hinaus. 
Welch' ein Drängen jetzt und Flattern, 
An dem Neſtchen her und hin? 
Ei, es kommen die Gevattern, 
Um Erkund'gung einzuziehn! 

Mit verſtänd'ger Neugier ſchauen 
Prüfend ſie die Kleinen an; 

Um die Eltern zu erbauen, 

Wird es wiederholt gethan! 
Und das Mütterchen vor Allen 
Hebt das Köpfchen keck und kraus, 
Und drückt froh ihr Wohlgefallen 
An dem Lob' der Sippſchaft aus. 


Denn zum Abzug in die Weite 
Fliegt davon das Elternpaar, 
Und kehrt mit erhaſchter Beute 
Bald zurück zur muntern Schaar. 
Nach der Reihe wird geſpendet 
Der begehrlich kleinen Brut: 
Wo begonnen, wo geendet, 
O, ſie wiſſen es recht gut! 


Und die loſen Schelme wagen 
Bald ſich aus des Neſtchens Bann! 
Halb mit Luſt, und halb mit Zagen, 
Sehn's beſorgt die Alten an. 
Und ihr Aug', hier mehr, dort minder, 
Prüft den ungewiſſen Flug: 
Ob er die verweg'nen Kinder 
Nicht zu weit von dannen trug? 


Doch erſtarkt ſind bald die Schwingen, 
Von der Freiheit Trieb genährt; 
Der, die Lüfte zu durchdringen, 
Sie geheimnißvoll belehrt: 
Ahnungsvolle Hoffnung bebet 
Durch die Bruſt, ſie hat nicht Ruh', 
Und der kühn're Fittig ſtrebet 
Neuer Frühlingsheimath zu! 5 
£uife v. Duisburg. 


Kirchliche Nachrichten vom 5. bis zum 11. Mai. 


St. Marien. Getauft: Hutmachergeſ. Krebs 
Sohn Robert Emil Paul. Kaufmann Hoffmann Sohn 
Max Adolph George. 

nde Kaufmann Andr. Carl Meſeck mit 
Wilh. Magdalene Ferdinande Niedball. Tiſchlergeſ. Otto 
Igfr. Schulkowski mit Igfr. Marie Louiſe Neumann. 
Tabacksſpinner Joh. Chriſt. Ad. Butenop mit Olga 
Betty Agnes Danielſen. 

Geftorben: Ober⸗Kellner Schneider todtgeb. Sohn 
Handl. » Geh. Schwalm ungetaufter Sohn, 1 M., Luft- 
röhrenentzündung. Igfr. Caroline Wilhelmine Linde 
68 J., Grippe. 

St. Johann. Getauft: Kaufm. Engel Tochter, 
Johanna Chriſtiane Louiſe. Materialien Verwalter 
Jänſch Tochter Anna Thereſe. 

Aufgeboten: Barbier Aug. Heinr. Raulin mit 


Igfr. Louiſe Emma Adelheid Wichmann. 


Gaſtwirth Rönnicke Sohn Carl Ludwig, 
Schneidermftr. » Wwe. 


Florentine Renate Gerngroß, 86 J., Bruſtwaſſerſucht. 


Geſtorben: 


Fleiſchermſtr. Illmann Tochter Martha Johanna Maria, 
10 J., Entzündung der Gehirnhäute. 


St. Catharinen. Getauft: Schneidergeſell 


Schmidt Sohn Robert Guſtav Alexander. Schiffs- 


zimmergeſ. Pirſchke Tochter Julianna Ida. 3 
Aufgeboten: Tiſchlergeſell Joh. Jac. Gurczinski 
mit Igfr. Johanna Albertine Schelinski. Schuhmacher 
Frdr. Wirth mit Wilhelmine Louiſe Dargel. Barbier 
Aug. Heinr. Raulin mit Igfr. Louiſe Emma Adelheid 
Wichmann. f 
Geſtorben: Schneidermſtr. Faſt ungetaufter Sohn, 
3 T., Krämpfe. Supernumerar Brunnert Sohn Max 
Otto Hugo, 1 M., Krämpfe. Reg.-Sekr.⸗Wwe. Erneſtine 
Embacher geb. Sagers, 65 J., Entkräftung. Maurergeſ. 
Korczinski Sohn Carl Theodor, 2 J. 8 M. 12 T., 
Getauft: 


Stickhuſten. 
Schiffsſtauer 
Meta. 


8 ee et Ag 
eyer Tochter Johanna Laura a f 
Aufgeboten: Stellmachermſtr Heinr. Ad. Strelau 
mit Jofr. Ida Caroline Friederike Pfeiffer. 
St. Petri u. Pauli, Geſtorben: Lebrer⸗Wwe. 

Henriette Selke, 58 J. 8 M., Schlagfluß. 
St. Trinitatis. Getauft: Tiſchlermſtr. Kuhn 
Sohn Paul Guſtav. Eiſenb.⸗ Conduct. Haag Tochter 
Johanna Margaretha. 

Geſtorben: Wwe. Helene Dudke geb. Hoffmann, 
81 J, Altersſchwäche. Tertianer d. Petri-Schule Waldem. 
Weichbrodt aus Kl. Katz, 15 J. 8 M., Organ. Herzfehler. 


. Staate-Schuldieine 3%. . 89 
Ber Hs e 


St. Eliſabetb. Getauft: Hautboiſt Winter 
Sohn Eugen Arthur Edwin. Werkmſtr. b. d. Marine 
Bockenheuſer Tochter Minna Martha. Lieut. z. See 1. Kl. 
Grapow Sohn Martin Ludwig Wilhelm Franz. 

Aufgeboten: Kriegsreſerviſt Herm. Engmann mit 
Adolphine Pätſchke. 

Geſtorben: Matroſe Ad. Kubillus, 38 J. 4 M. 28 T., 
Entkräftung. Hauptmanns⸗Frau Thekla Leopoldine Helene 
v. Rohrſcheidt geb. v. Gaffron, 37 J. 3 M. 23 T., Kindbett⸗ 
fieber. e e are Scholz geb. Fähndrich, 
23 J., Typhus. 

(Schluß morgen.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barometer⸗ Ther mometer 
8 Hoe in | im Frelen Wind und Wetter. 
15} Par. Linien. n. Reaumur. 
130 4 334,98 1 + 1 [N0. ſchwach; hell u. ſchön. 
1412| 336,82 12,2 [O. do. hell u. wolkig. 
15 8| 338,78 9,4 do. friſch; bewölkt. 
121 339,38 10,6 [NO. do. hell u. wolkig. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 13. Mai. 
A. Tobiaſſen, Haabet, v. Fahrſund, mit Heeringen. 
C. Pole, Dampfſ. Gnome, v. Leith, m. Eiſen. W. Boldon, 
Dampfi. Xanthe, v. Swinemünde, leer. E. Lehmann, 
Argo, v. Anclam; H. Gühlsdorff, Reval, v. Lübeck; 
A. Hammerſtröm, Concordia; u. B. Topp, Vr. Eliſab., 
v. Roſtock; J. Johanneſen, Bräderne, v. Stockholm; 
H. Jäger, Gloria Deo, v. Neuſtadt; H. Bolts, Precioſa; 
H. Lage, Anna Henriette; H. Kreutzfeldt, Cath. Maria; 
E. Kreußfeldt, Induſtrie; H. Pederſen, Enizheden, von 
Kiel; u. T. Auda, Bröderne, v. Norköping, m. Ballaſt. 
Geſegelt: 60 Schiffe. 


Courſe zu Danzig am 15. Mai: 


Brief Geld gem. 

London 3z M. tlr. 6.213 6.211 — 

Hamburg kurz. u. 151 

o — 150} 

Amsterdam 2 Mm. 142} — 
Warſchau 8 T. 88 


Weſtpr. Pf.⸗ 
Staatsanleighe 59 2... 
Rentenbriefe 444 K 99 


Produecten⸗ Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig am 15. Mai: 
Weizen, 376 Laſt, 132. 33pfd. fl. 550, fl. 5575; 
131.82, 13 1pfd. fl. 545; 130, 128. 20 pfd. fl. 520 
bis fl. 525. 
Roggen, 70 Laſt, fl. (e). 
Gerſte kl., 5 Laſt, 10 Apfd. fl. (2). 
Erbſen, 123 Laſt, fl. 330, fl. 335. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 15. Mai: 
Weizen 129—133pfd. hochbunt 91—100 Sgr. 
125—130pfd. hellbunt 80—90 Sgr. 
Roggen 125pfd. 574, 58 Sgr. pro 125pfd. 
120 — 122pfd. 57 Sgr. do. 
Erbſen fin 55, 56 Sgr. 
Gerſte 110—113pfd. gr. 39—42} Sgr. 
104110 pfd. kl. 36—40 Sgr. 
Hafer nach Qualität 25—30 Sgr. 
Spiritus Thlr. 17 pr. 8000 % Tr. 
Berlin, 13. Mai. Weizen 65—79 Thlr. 
Roggen 52— 523 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 34—37 Thlr. 
Hafer 24— 26 Thlr. a 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 49— 57 Thlr. 
Rübßl loco 17 Thlr. 


Leinöl loco 134 Thlr. 
Spiritus 17 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Königsberg, 13. Mai. Weizen 82—98 Sgr. 
Roggen 55160 Sgr. 
Gerſde gr. 38—45 Sgr., kl. 33—42 Sgr. 
Erbſen, w. 55 — 575 Sgr. 
Spiritus ohne Faß 173 Thlr. 


— ͥ i. — — — — —_ 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 10. bis incl. 13. Mai: 1 
1089 Laſt Weizen, 7457 L. Roggen, 2084 Stück 
eichene und 17,653 Stück ficht. Balken, 514 L. Bohlen, 
159 L. Faßholz, 125 Ctr. Packleinwand, 17 Ctr. Gurte, 
18 Ctr. Hanfgarn. Waſſerſtand 2 0", 


Angel ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Ihre Excellenz die Frau v. Bismark Schönhauſen 

n. Fam. aus St. Petersburg. Prem.⸗Lieut. u. Ritter⸗ 
gutsbeſ. Steffens a. Kleſchkau. Geiſtlicher Saraſin a. 
Caſſel. Fabrikveſitzer Damck a. Berlin. Die Kaufleute 
Michaelis u. Krüger a. Berlin, Kropp a. Rheydt, Michael 
a. Nemweaftle, Rowe a. Dublin, Roſenberg a. Cöthen, 
Kramer a. Magdeburg u. Papendieck a. Bremen. Der 


ri 3. Br. Old. 35. Br. Old. 3 27 595 
r. Freiwillige Anleihe...» ++... 100} | 99%, Oſtpreußiſche Pfandbriefe |4 ı 99 | — [ Königsberger Privatbank 4 
TT 5 1075 107 Ani agree 34 | 914) — 5 eich ei 95 
Staats-Anleihen v. 1850, 1852 100 9 do. do. 9 . 44 100 f 100 oſenſ do. S 98 
— 1864, 86, 57. 1 1005 100 eee — ER = — 104 Ber. PR: 4 122 
9 v. —b— 2 22 ei 100 D. o. —U—ꝓ— nee.» T eu Antheil⸗ Scheine 
do. v. 13568. 41100 1001 do. neue do. c rare] e ch. Metalligque s. —— 
o. 1 SINE 99] — [Weſtpreußiſche do. de e e i e do. National -Anleſhe 5 76 
Staats-Shuldieine..........134| 3884| 88 do. do. ee do. Prämien. ER a 
1 „ 44 122 1210 do. Do nene re — 1 — [Polniſche Schatz⸗Obligationen 1 525 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 8814] — | Danziger Privatbank 14 1102| — do. Gert. L.- 4... 


„ 


u. pie 
stud. phil. v. Ghotomsft a. Breslau. Courier Liefferth err. Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendant Otto hat 
. i N Rämmerei⸗ 2 Ä en⸗ 
Br here e 25 Ferit ren Gefälligkeit gehabt, während meiner Abweſ 

Rittergutsbeſitzer v. Schmehling a. Weſſlinen. 
Kaufleute Jungkeun a. Rocham, Handmann g. Berlin, 
Lehmann a. Stettin u. Lucken a. Cöln. 

{ Hotel de Thorn. f 

Die Rittergutsbeſitzer v. Rouſſelli a. Eichholz und 
v. Baſſengel a. Lichow. Gutsbeſ. Barth a. Gniewkowice. 
Oberamtmann Barth u. Landwirth Roth a. Alsleben. 
Hofbeſ. v. Roy a. Barlewitz. Der prakt. Arzt Dr. Löffler 
n. Gattin a. Breslau. Gerichts-Aſſeſſor Lübke a. Königs⸗ 
berg. Schiffs Capitain Sommer a. Memel. Brauer: 
meiſter Weberbauer a. Mewe. Buchhändler Beyer aus 
Königsberg. Oekonom Hintze u. Förſter Nittka a. Lag⸗ 
ſchau. Die Kaufleute Eichelbaum a. Inſterburg, Berent Groddeck 
u. Lilienthal a. Berlin, Wiens a. Dresden, Schöler a. Ober⸗Bürgermeiſtet, 
Hamburg, Houſſart a. Marſeille, Aſcher a. Aachen, Neco- 9 
liere n. Sam. a. Toulon und Ehrich a. Boitzenburg. i qufa 

Walter's Hotel: Von Pönicke in Leipzig ging in neuer 
Königl. Bairiſcher Kammerherr, Oberzollrath und | ein und iſt bei mir zu baben: 


Vereinsbevollmächtigter bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direc⸗ W̃ as ſind die M änner? 


für die Commerzienrath Henrichs d 
Nachlaßmaſſe, N 

für die Barendt'ſche Stiftung und 

für mich ſelbſt 2 hen. 
fällig werdenden Hypothekenzinſen ſich zu unter ner 

Ich erſuche daher hiedurch die Herren Schu fer 
dieſer Zinſen ſolche an Herrn Otto gegen . 
Quittung für meine Rechnung zu zahlen. 

Danzig, den 13. Mai 1862. 


tion in Königsberg und Danzig Frhr. v. Reizenſtein a. 
Königsberg. Pfarrer Ratkowski a. Liebenau. Die Guts⸗ 
beſ. Müller a. Sklena u. Richter a. Redwitz. Die Rentier 7 1 ; 7, rtl 
Schmiedeberg a. Stargardt u. Timme a. Berlin. Ober-] | Antwort auf die Broſchüre: Beweis, daß die 5 aus 
förſter⸗Candidat Scott Preſton a. Berlin. Lehrer Kirch,] zimmer keine Menſchen find. Eine Frauenstimme, an 
ner a. Stettin. Die Kaufleute Segall a. Berlin, Eichler] der Reſidenz zur Aufklärung für verheirathete 9395 
a. Braunſchweig, Beermann a. Stettin, Zimmermann a. und zur Warnung für junge Mädchen. Preis 5 


Königsberg, Reinhardt a. Osnabrück u. Cohn a. Thorn. L. G. Homann in D anzi“ 


ei a ee Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopengaſſe 19. 


8. 

Lederhändler Joſephſohn u. die Kaufleute A. Bäcker bt 
a. Rieſenburg, Dembowski a. Berlin, D. Bäcker n. Gattin Meine in der beſten Gegend der S5 11 
a. Strezewo u. Kaſſeb a. Gr. Derſien. bele Wohngebäude, in denen f 
Hotel d' Oliva. IIZ genen Wohngebäude, in AL 
Rector Wiedemann a. Halle. Die Kaufleute Schmidt Ni td einer Reihe von Jahren mit gutem 7 "ys 
a. Königsberg, Behrent a. Bromberg u. Rabow a. Carthaus.] die Conditorei betrieben iſt, bin ich Willen 
mir nach dem Tode meines Mannes der fe 

ein: und Bierkorke derſelben zu ſchwer fällt, aus freier Hand zu verfal 

ſowie Korkpreſſen empfehlen und find die Kaufbedingungen bei mir zu erfrag 

Roggatz & Co., Stolp in Pommern, den 12. Mai 186 


Brodbänkengaſſe 10. Wittwe Caroline Berndt 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Nachſtehende Engagements ſind abgeſchloſſen und erlaube ich mir, dieſelben zur Kenntniß des 
geehrten Publikums zu bringen. N 
1) Die artiſtiſche Leitung hat Herr Theophil Faß übernommen. 
a. Damen ⸗Perſonal. 
2) Frl. Gerhardt, erſte Liebhaberin, von Stettin. 
3) „ Schaeffer, jugendliche Liebhaberin, von Roſtock. 
4) „ Gründer, jugendliche Anſtandsdamen, von Berlin. 
5) Frau Martini, Mütter und komiſche Alte, von Berlin. 
6) Frl. Truſſeck, Soubrette, von Kiel. 
7) „ Wienner, Soubrette, von Chemnitz. 
8) „ Sentſch, 
9) „ Wirth, 
10) Frau Goetz, 
11) Frl. Meinecke von Hamburg. 
12) „ Sepoldt von Thorn. A 
b. Herren⸗Perſonal. 
13) Herr Dombrowski, erſter Liebhaber, von Chemnitz. 
14) „ Wottereck, jugendlicher Liebhaber, von Berlin. 
15) Magner, erſter Komiker, von Köln a. R. 
Fiſcher, Charactercomiker, von Deſſau. 
von Moſer, Characterſpieler, vom Stadttheater zu Danzig. 
Froitzheim, Intriguant, von Berlin. 
Ludwig, chargirte Rollen, 
ey, | 


vom Stadttheater zu Danzig. 


vom Stadttheater zu Danzig. 


21) Heinrich, 
22) 
23) Kleinert, von Berlin. 


Jack ſon, von Berlin. 
Both, Obergarderobier, von Danzig. 
Harſchkamp, Caſſirer, „ 5 
Manski, Theatermeiſter, „ A 
robe, Souffleur, von Berlin. 
Kohn, Theaterdiener, von Danzig. 
30) „ Burke, Gehilfe, von Danzig. m 
Die Preiſe der Plätze für Tageskaſſe und Abonnement werden binnen Kurzem bekannt gemacht 
Julius RBadike 


1 — — 


P 
a 
5 Schäffer, 
i 
4 
8 


— 


Berliner Börſe vom 13. Mai 1862. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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